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ifin alë totale gcbfbcrpflanjuug boni

Sßrofeffor jurüd. Tiefem toar baburd)
ftav geroorben, bafj Sßolitif mit ber (s>c

birnbrüfe ttict)të 31t tun bat. Unberjüg»
lid) ging er au einen roeitem Trüfcnljerb
uub erfetjte bie SJorfteberbrüfe. Er fagte

fid) ricbtigerioeife, menu nietjt mit
berftanb, fo mit ïrieb. Sind) biefe

Operation gelang ausgezeichnet, fo bafe

er ben Sßatienten balb mieber entlaffen
tonnte. Tiefer fjtnroieber füfjlte fid) fett»

fam unternetjmungäluftig unb rpotjnte

aueb balb mieber einer ©emeinberatë

fitjuug bei. (ir bielt babei eine Siebe

über bas ©entalproblem. SJcit begeiftern

ug fpradj cr fid) für bie freie Siebe

auü, für bic Siebe auf ben erften ttnb

auf beu jtueiten SBlicf, für bigamie unb

3uchtroat)lberfar)ten. Ter ©emeinberat
eut fetjte fiel) iu globo. SS mar abermals
eine getjlberpffonjung ftärfftcr Slrt. Sluf

jeben galt tjatte biefe Trüfe mit Sßolitif
nidjtê, aber audj gar nidjtê 51t tun. SBlan

mufete ben bor Siebe glüfjenben SJcanu

jroaugsroeife aus ber ©itjuitg uub roie*

ber jum Efjirurgen fütjren. Ter Sßrofef»

for liefe fidj ntdjt beirren. Ta metn
A-veuub ©mit nur faum mittelgrofe mar,
oerfudjte er es mit ber SBarijytuntsbrüfe
eines jungen ©rijitupaufeu. Tie Opera»

tiou glüdte audj fjier uttb bie SBirfung
loar enorm. SJian berfprad) fid) nämlid)
oon ber förperlidjeu ©röfee audj eine

entfbredjenbe geiftige Sänge. Stfs nun
ber §err ©emeinberat Smil ©uter loie»

ber feine Slufioartung int ©emeinberate

madjte, bradjte mau ifjtt nur mit SJiülje

jur ©emeinbefaaltüre l)ineiu. Er Ijielt
natürlidj fofort einen SSortrag über bie

Bange bes SßanamafanaleS int 33erfjält»

uis jur ttnterftabtïanalifation. (Sr mar
faum beim fünften ©atje angelangt, als

man beobadjtete, bafe er bereits mit beut

Sctjeitel bie Tecfe berüfjrte. S3eim fcdjften
©atjc mufete cr fidj fdjon biegen, beim

jetjnten fing er fidj an 51t ringeln loie

eiu 2cljnerfenl)aus. 9îur feine aüernäctj»

ften politifdjen greunbe ftanben itjnt noclj

bei uub berfudjte« if)tt junt genfter tjin»
aus abjuroicfeln, loas aud) nad) lauger

müljfeliger Slrbeit mit §ilfe ber grofjen

geuerlDcbrlciter gelang. Ter Sßrofeffor

lourbe telegrapfjifdj fonfultiert uub blieb

nidjts anberes übrig, als bie Trüfe fofort
loieber ju entfernen. Turdj Eittfetjeu
einer $iuergbrüfe lourbe bie Siütfent»

loidlting jur Seormafgröfee ermöglidjt,
mas bott ber politifdjen Sßartet ber §ci
plantage ein politifdjer SJcifeerfofg.

Sîocfj probierte ber §err Sßrofeffor mit
ber £erj» unb S3andjfpetcfjelbrüfe, uub

obtüütjt er fjattptfäd)Iicf) mit beut Speidjcl
einen getoiffen politifcfjett Erfolg biteben

fonnte, fo loar bod) feine ganje Träfen
plantage ein politifdjer SJciSerfoIg.

ftn ber 93erjroeifhing fetjte er feinem
Sßroblem nun nod) bie Trüfe bes ©um»
mi arabicum ein. llnb fiefje ba, mein

greunb liinil jeigte auf einmal eine foldje
Atlebefeftigfeit, bafe er nidjt nur nidjt
mefjr bon feinen politifdjen Ueberjctt»

Der Nachteil Sorben

nidjt jum Äüffen ©ie färbt fictj bie kippen ; icfj fage Sfjnen

bie cetnfte Äuf fopiermafdjine

gungen, fonbern audj bon feinem ©c»

meinberatêfeffel loegjubringen mar. Unb

bamit erfüllte er fdjliefelidj bodj feinen

ebelften groeef bes Tafeins unb fjielt bie

gamilientrabitton, luie fie je gefjaftett
murbe. Tie übrigen Träfen aber fdjloffcn
fid) fd)liefelid) alle ganj feiner letjteu

Trüfe uub bollftänbig überjeugt bon be»

reu SBette an, uttb mürben febr alt
babei. gint,en

SBer fpricfjt mir ba oott Tauf?

ftd) feinte il)tt ja faum

Unb fjab' ibn nie geforbert;

Er gleidjt bem fdjönen Traum,
93om flaren SJcorgenlidjt,

Qfn8 SJiärcfjeulattb beorbert.

Todj eines bin idj nidjt!
Taë fei mein eruftes SBort ¦

ftd) bin fein ©djemel nur,
' S3enuljt am guten Ort,

Unb nadjfjer loeggerüdt,

Sum Stürt|iu;i feiue ©pur!
2flfonS SBagiu-c

£)ie Sücofraten
(SfSirftidjc SSegebenijcit)

Eine afte SBitloe mufete jebeë SStertel»

jaljr nadj gebrättdjlidjer borfcljrift beim

Slbljeben ibrer Stcute einen Sttteft bor»

roeifen, bafe fie nod) ant Beben fei. Slls

fic bies einmal bergafe, fdjenfte ibr eiu

bernünftiger 33eamter, ber fie fannte, bie

Formalität. SBie bie grau aber am

Sdjlüffe beë ftaljres baê für biefen Ta»

tum gültige Sebenêjeugniê borloieS, be»

merfte ber SBeamte: ftdj fann ©ie nidjt
atièjablen, biê ©ie bett nodj attëfteljen»
ben Sebeneatteft für baë 1. Siierteljabr
beigebradjt baben." Stfê bie SBittoe er»

Ibiberte: SBenn idj fjier ein geugniê
fjabe, bafe icfj jetjt nodj febe, fo loerbe idj

bor % ftafjren roobl audj gelebt baben?"

Taë ftebt für unë erft feft," ftjllabierte
ber geloiffenfjafte 93eatnte, roenn toir

jenen febfenbeu Sitteft fjaben." $!,!,
*

2Cuê bec ©cfjule
Sefjrer: SBarum fjaften" bte Od)fett

Börner?"
©djüler: SBeil fie ein Stiubbielj finb,

.'perr Sebrer." *

EGLISANA Bei Hagelwetter wie bei Sonnenschein
Schmeckt Dir das Eglisana" fein!

ihn als totale Fehlverpflanznng dein

Professur znrück. Diesen, war dadnrch

klar geworden, daß Politik mit der l>>e

Hirndrüse nichts zn tun hat. Unverzüg^

lich ging er an einen weitern Driiscnhcrd
nnd ersetzte die Porsteherdrüse. Er sagte

sich richtigerweise, wenn nicht mtt
Perstand, so mit Trieb. Auch diese

Operation gelang ausgezeichnet, so daß

er den Patienten bald wieder entlassen

konnte. Tieser hinwieder fühlte sich seltsam

ttnternehmnngslustig nnd wohnte
anch bald ivieder einer Gemcindcral.-

sitmng bei. Er hielt dabei eine Rede

iiber das Sexnalprablem. Mit Begeiste

einig sprach er sich für die freie Liebe

ans, fiir die Liebe auf den ersten und

anf den zweiten Blick, für Bigamie nnd

èZnchtwahlverfahren. Der Gcmeinderal
entsetzte sich in glodo. Es war abermals
eine Fehlverpflanznng stärkster Art. Anf
jeden Fall hatte diese Drüse mit Politik
nichts, aber anch gar nichts zu tun. Man
mnßte den vor Liebe glühenden Mann
zwangsweise ans der Sitzung nnd ivie

der znm Ehirnrge» führen. Der Professar

ließ sich nicht beirren. Da mei»

frennd Emil nnr kanm mittelgraß ivar,
versnchte er es mit der Wachslnmsdrüse
eines jnngen Schimpauscu. Die Operation

glückte auch hier uud dic Wirkung
ivar cnarm. Man versprach sich nämlich

vvn der körperlichen Größe auch eine

entsprechende geistige Länge. Als nuu
der Herr Genieinderat Emil Suter wieder

seine Aufwartung im Gemeinderate

machte, brachte mau ihn nur mit Mühe

zur Gemeindesaaliüre hinein. Er hielt
natürlich safort einen Portrag über die

Länge des Panamakanales im Perhält
nis znr Unterstadtkanalisatian. Er lvar
kanm beim fünften Satze angelangt, als

man bevbachtete, daß er bereits mit dem

Scheitel die Decke berührte. Beim sechsten

Satze mußte er sich schvn biegen, beim

zehnten fing er sich an zn ringeln ivie

ein Schneckenhaus. Nur seine allernächsten

politischen Freunde standen ihm noch

bei nnd versuchten ihn zum Fenster hinaus

abzuwickeln, was auch uach langer
mühseliger Arbeit mit Hilfe der grvßen
Fenerwehrleiter gelang. Der Professor
wnrde telegraphisch konsultiert und blieb

nichts anderes übrig, als die Drüse sofort
ivieder zn entfernen. Durch Einsetzen

einer Zwergdrüse wurde die Rückent-

wicklung zur Nvrmalgröße ermöglicht,
was von der politischen Partei der

Heiplantage ein Politischer Mißerfolg.
Noch probierte der Herr Professor mit

der Herz- und Bauchspeicheldrüse, uud

obwohl er hauptsächlich mit dem Speichel
einen gewissen politischen Erfolg buchen

konntc, so war doch seine ganze Drüsen
Plantage ein Politischer Miserfolg.

Jn der Verzweiflung setzte er seinem

Problem nun noch die Drüse des Gummi

arabicum ein. Und siehe da, mein

frennd Emil zeigte auf einmal eine salche

.Ulebefestigkeit, daß er nicht nur nicht

niehr vou seinen politischen Ueberzen-

Barden

nicht zum Küssen! Die färbt sich die Lippen; ich sage Ihnen
die reinste Kußkopiermaschine

guugeu, sondern anch von seinem Ge-

meinderatssessel wegzubringen ivar. Und

damit erfüllte er schließlich dvch seineu

edelsten Zweck des Daseins und hielt die

Familientraditivil, wie sie je gehalteu

wurde. Tie übrigen Drüsen aber schlvsscn

sich schließlich alle ganz seiner letzten

Triisc nnd vvllständig überzeugt von
deren Werte an, und wnrden sehr alt
dabei.

»

Dank?
Wer spricht mir da von Dank?

Ich kenne ihn ja kaum

Und hab' ihn nie gefordert;

Er gleicht dem schönen Traum,

Vom klaren Morgenlicht,

^ns Märchenland beordert.

Dvch eines bin ich nicht!

Das sei mein ernstes Wort

Jch bin kein Schemel nur,
Benutzt am guten ^Trt,

Und nachher weggerückt,

Von Riickjlce)i keine Spur!
Alfons Wagner

Die Bürokraten
l Wirkliche Begebenheil)

Eiuc alte Witwe mußte jedes Vierlei
jähr uach gebräuchlicher Vorschrift beim

Abheben ihrer Rente einen Attest
vorweisen, daß sie noch am Leben sei. Ais
sie dies einmal vergaß, schenkte ihr ei»

vernünftiger Beamter, der sie kannte, die

Formalität. Wie die Fran aber am

Schlüsse des Jahres das für diesen

Datum gültige ^ebenszenguis vorwies,
bemerkte der Beamte: Ich kann Sie nicht

auszahlen, bis Sie den nvch ausstehenden

Lebensattest für das 1. Vierteljahr
beigebracht haben." Als die Witwe
erwiderte: Wenn ich hier ein Zeugnis
habe, daß ich jetzt noch lebe, so werde ich

vor ^ Jahren Wohl auch gelebt haben?"

Das steht für uus erst fest," syllabierte
der gewissenhafte Beamte, wenn wir
jenen fehlenden Attest haben." Hoizher

»

Aus der Schule
Lehrer: Warnm haben' die Ochsen

Hörner?"
Schüler: Weil sie ein Rindviel, sind,

Herr Lehrer." *

kei flsgelvvette!' wie dei Zonnenscnein
Zcllineekt Dir dss iDglissns" kein!
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